




Betreffend einen allgemeinen den 20. Tan. 
Anno 1719» angesetzten

««/
Datirt Stockholm, den 15- Decembr. 

Anno 1718.
« U M s M m a M U H H  ii— immuni

Gebrückt im Monath k e b r. 171p.



k U lrica  
E leonora,

von VOttes Maden / Königin in
chwedcn/ rc. rc. rc. Biethen allen

Unsere besondere Gewogenheit/ gnädigen 
Gruß und geneigten Willen dar / und kön­
nen Euch insgesampt in Gnaden nicht ver­
halten/ daß/ nachdem der höchste M O tt in 
vorigen Jahren diesesReich und Unser liebes 
Vaterland mit vielen Streiten der Sünde 
und verschiedenen Widerwärtigkeiten heim­
gesucht/ uns noch neulich seine schwere Hand 
im Zorn zu erkennen gegeben /und nach fei­
nem unerforschlichen Raht und Schickung 
sich gefallen lassen/uns und dem königlichen 
Hause/nicht weniger Euch allen zu besondern 
grossen Leidwesen / durch einen utwermuljt li­
chen und schleunigen Todes-Fall den Groß­
mächtigen Rönig/ CARL den XII
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WniginWchweden/ rc. rc. re. Unsern und 
Euer aller vormahls gewesenen aüergnädig- 
sten Wönig/Uns zuentretffen. Und wiewohl 
W ir ja nicht zweiffeln / daß dieser klägliche 
Todes FattEuch nicht weniger als Uns desto 
mehr zu Hertzen gehe/ jemehr Zhr bedencket/ 
daß dieses s ti zu einer solchen Zeit zugetra­
gen/da das Reich von aussen aufallen Seiten 
von gehässigen und mächtigen Feinden umb- 
geben und angefochten ist/ und zum Tbeil in­
wendig durch den so lange geführten Krieg/ 
und daher entstandenen mannigfaltigen Un­
glück und Widerwärtigkeiten so ausgemer­
gelt und verfallen / hergegen zur Befreyung 
desselben aus der äussersten Roth und Ge­
fahr Uns die eintzige Hoffnung in der grossen 
BarmherhigkeitundAllmachtWottesüber- 
blieben/ so müssen W ir nichts destoweniger 
doch nicht allen Muht fallen und die Hände 
sincken lassen/sondern mit einander W O TT 
mit einen gläubigen und demüthigen Herben 
bitten /daß Er gnädiglich solche Rathschläge 
beydes eingeben und auch segnen wolle/welche
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Unserm gantzen Vaterlande bey diesem be­
drängten Zustande mögen nützlich unddien- 
lichseyn/ hernach mit einer gewissen Zuver­
sicht und Hoffnung auf die Göttliche Gnade 
und Güte das Werck so angreiffen/ daß W ir 
gleichen Willen und gleiche Machthaben/in 
dem soWtr nicht gäntzlich selbst Uns überge­
ben und aufgebürdet baden. Bey den Um­
ständen solcher Sachen vermuhten W ir/ daß 
Euch allen gefällig seyn werde zu vernehmen/ 
daß W ir aus einer hertzlichen Sorge und 
Mitleiden / für Euer und Unser Wohlseyn 
und Besten / bewogen worden/ und uns bey 
dem betrübten Anblick dieser Zetten nicht ha­
ben abschrecken lassen / sogleich ohne Verwei­
len den Wnigl. Thron zu besteigen/ der bey
den füruns unglückl.AbgangsetnerHöchst- 
seligen Wönigl. Majest./ Unsers Geehrtesten 
und geliebtesten Werrn Uruders / durch die 
Erb-Folge und Rechte Uns zu gefallen ist/ 
und daß W ir im Nahmen des VErrn mit
mniglicherAnruffungumdiekräftigeHülffe
und Beystand des gütigen WOttes Uns be-



Mts der Regierung angenommen. Bey 
diesem Unternehmen unsere Meynung und 
Vorsatzvöllig dieser!!?/ dm W ir aus einem 
wehmüthigen Heryen für das Wohlergehen 
und die Glückseligkeit aller Unser getreuen 
Unterthanen Uns fürgesetzt/ und bereits zu­
vor dem Rath dargelegt/ und nunmehro wei­
ter EuZ allen hiemit eröffnen/ nemlich aller­
hand Reu - entstandene Anordnungen ge­
nauer einzurichten und zu verändern / und 
gäntzltch die so genante Souveminete abzu­
schaffen / welcher W ir zugleich vor Uns und 
Unsere Nachkommen zur ewigenZeitgäntz- 
lich absagen. Hergegen nach Unserer Uor- 
fahren/ der Glor - würdigsten Könige in 
Uchwkden/Höchstlöbl. Exempel, welche das 
Reich und unser Vaterland in einen blühen­
den Zustand gefetzt/dieRegierung desReichs 
in dem vorigen Gebrauch und Wesen/ der 
von vorigen Zeiten her so glücklich gewesen/ 
zu setzen. Darnechst zugleich vermeynend/ 
die vornehmste Kraffte Unserer Königlichen 
Macht zu besitzen/ wenn W ir mit Gerech-
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tigMtundMildedieselbeindenHertzenaller 
Unserer getreuen Unterthanen gründen und 
befestigen.

W ir tragen hiernechst die besondere 
gnädige Zuversicht und Vertrauen zu Euch 
dafiM  alle/alsehrliche Schweden/ Herren 
und Männer nach Eurer Ruhm-würdigen 
Manier und Gewohnheit gegen eure Obrig­
keit mit Treue/ Liebe und Einigkeit Euch mit 
Uns zu einem löblichen Vorsatz verbinden; 
Zmgleichen für Uns G O T T  anflehen tmt> 
mit verbundenen Rath und Taht/ die Bür­
de/ so W ir im Nahmen desGrossen und A ll­
mächtigen GOttes über Uns genommen/ 
unterstützenwerdet/ und damit Wirmögen 
Gelegenheit haben über solche Sachen/ wor­
an dem Reich ein vieles gelegen/Eure unter­
tänige Gedancken einzuholen/ und mit ein­
ander solche Rathschläge zu fassen / daß das 
Reich inwendig mit guten Verfassungen zu 
dessen Aufnehmen/ Schutz und Vertheidi­
gung eingerichtet werde / und ein höchst er­
wünschter Friede mitUnsern Feinden könne



ausgewirckt i beschleunigt und zu wege ge­
braßt werden. Als haben W ir für gut be­
funden / Unsere treue Unterthanen und die 
Stände des Reichs / zu einen allgemeinen 
ReiZs Tagzusamen zu truffen / welcherhie- 
mit aufden 20. Tan. in dem herannahenden 
1719. Jahre angesetzet wird; Ob gleich die­
ser Termin tonte scheinen kurtz zu seyn/ und 
nicht weniger die Mühe und Unkosten/ so von 
einen jeden hiezu möZtenerfodertwerden/ 
Euch zu dieMMntt-wMZNM beschwer- -
l i i  gnug seyn dürften/ ist solZes dennoch in 
BetraZtung vieler solchen höchst-unumb- 
gänglich nöthig/ und muß also von Euch zu 
dem allgemeinen Aufnehmen des Reichs/ 
und zu eines jeden krivae-Wohlfahrt als zu­
lässig angesehen werden.

In  solcher Absicht befehlen Wirhiemit 
gnädigst allen Grasen/ Frey-Herren/ R it­
tern/ Adel und Frey-Leuten/ die zu ihren ge­
setzten Zabren und Alter gekommen und da- 
heimb im Reich zugegen sind/ wie niZt we­
niger allen Bischöfen und Superintenden­
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ten mit 2. geschickten Mäiiem ans einen jedenLoEorio 
und einen Prediger einer jeden VES, yiernechst allen
daheimfeyenbenSbristen/ihren0 brist-LieutenantS/mit
einem Lapitain von jeden Regiment die keine pressante 
Verhinderung haben/ wie auch aus einer jeden Kauff­
und Handels-Stadt/ ein Bürgermeister mit einem 
RathS-Herrn und geschicktenBürger/unb ein ehrlicher 
gesessener Mann aus einer Gemeine einer jeden Diæees, 
daß sie insgesampt aufden bestimten vorher determimr- 
ten 2 0 . jan. Mit gewissen und nöthigen Vollmächtigern 
Eurer zu Hause bleibenden Brüder/ ein jederM seiner 
Stadt und District, doch jeglicher nach seinem Stand/ 
Ehre mW Vermögen Mid zu dieserSorg-vollcn Zeitmit 
nöthigen Trauer - Midkrn/MeEnkWMdlgungund 
Hinderniß/ stchrinzuflnden/baß W ir alsdann einen An­
fang machen/ und Unsere gnädige Propositiones Euch ins­
gesampt desto nachdrücklicher vorlegen können/ wor- 
nechst auch nach einen glücklichen Schluß ein jeder de­
sto geschwinder zu seiner Heimreise kan beuhrlaubct und 
abgefertiget werden. Womach dann Ih r alle/ und ein 
jeder in seinem Stande sich billiger Weise zu halten 
und zu richten hat / wie W ir Euch denn insgesampt 
und besonders mit aller Königl. Gnade und Gewo­
genheit zugethan sind / Euch übrigens der Allmächtigen 
besondern Gnade GOttes empfehlend. Gegeben in
Stockholm, Decembr. 1718.

ULRICA ELEONORA,
(LS.) R-
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